
2. Abtheilung. 8. Kapitel. 

Der Dunajer. 

I. Slußlauf und Flußthal 

1. Meberficht.. Grundriß- und Gefällverhältniffe. 

Wie in der Gebietsbefchreibung auf ©. 52 fchon erwähnt ift, beteht der 
Dunajec aus zwei Hauptitredlen und einer Verbindungftrede. Die erite Haupt- 
ftrecfe gehört den Zentralfarpathen an, beginnt an der Hauptquelle des Schwarzen 
Dunajec und endigt bei Gzorsztyn, wo der Fluß das Neumarkter Kejjelthal ver- 
läßt. AS Verbindungjtrece ift der Flußlauf anzufehen, welcher die Klippenzone 
zweimal durchbricht und fich alsdann durch den Hauptlamm der Besfiden windet 
bis zur Kreuzung mit der idealen Kammlinie bei Klodne. Die zweite Haupt- 

jtrecfe gehört vollftändig dem Nordhange der Beskiden und ihrem Vorlande bis 
zur Weichjel an. Wenn der Dunajec bei Klodne abgedämmt werden könnte, 

ebenjo der Voprad bei Pimniczna, fo daß der Abflug aus den Zentralfarpathen 
und vom Südhange der Besfiden völlig abgejchnitten würde, dann wäre er 
immer noch ein ftattlicher Fluß mit mehr als doppelt jo großem Niederichlags- 
gebiete wie die Aaba und annähernd gleicher Länge. Das rajche Anfteigen der 
Weichjel an der Dunajeemändung nach ftarken Niederfchlägen rührt daher wohl 
vornehmlich von dem fchnellen Abfliegen der im nördlichen Theile des Dunajec- 

gebietS gefallenen Negenmaffen her, welche jofort nach dem Eintreten des Nlieder- 
jchlags in ‚der zweiten Hauptitvedfe eine hohe Fluthwelle erzeugen, die aus der 
eriten Hauptitrece verftärft und verlängert wird. 

Ber der erjten Hauptjtrecke find zu unterjcheiden: der wejtliche, am Fuße 
des DVolovergipfels der Liptauer Alpen auf + 1500 m entjpringende Quellbach 
bis zu jeiner Vereinigung mit dem öftlichen, aus dem Koscjeliskothale Eommenden 
Duellbache bei Myszkunvfa, ferner der nordmwärts gerichtete Oberlauf bis zum 
Dorfe Czarny-Dungjer, fodann der gegen Diten umbiegende Mittellauf bis zur 
Vereinigung des Schwarzen mit dem Weißen Dunajec bei Neumarkt, endlich der 
nun exit Dunajec ohne weiteren Beinamen benannte, öjtlich gerichtete Unterlauf 

bi8 zum erjten Durchbruche durch die Slippenzone bei Gzorsztyn. Bei der 

zweiten SHauptjtrecde nehmen wir al3 Oberlauf an die Stredle von Klodne bis 
zur Kamjenicamündung am Ende des großen N.-Sandecer Thalfefjels, da der
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Fluß in feinem fnieförnig nordojtwärts führenden Laufe bis dahin alle vom Haupt- 
famme der Beskfiden jtammenden Gewäfjer aufgenommen hat. Als Mittellauf 
fann der. bis zur Lofofinamündung im Gebirge und von da ab bis Zglobice im 

Hügellande gelegene Flußtheil gelten, dejjen obere Strecfe mit vielen Krümmungen 
nordwärts, die zweite in janfteren Bogen gegen Nlordnordoft gerichtet it. Der 
Unterlauf im Flachlande hat bis zur Mündung in die Weichjel bei Usejesjefuiche 
wieder vorwiegend nördliche Nichtung. Betrachtet man den Fluß nur nach den 
beiden Hauptftredlen und ihrer Verbindungftrecde, jo ergiebt fich, daß die exite 
Hauptitrecke bis Czorsztyn 71,0 km Länge, 1006 m Fallhöhe, aljo 14,2 °/oo 
(1:71) mittleves Gefälle befißt, die Verbindungitrede bis Klodne 27,8 km 

Länge, 86 m Fallhöhe, aljo 3,09 P/oo (1: 323) mittleres Gefälle, die zweite Haupt- 
ftredfe 144,2 km Länge, 236 m Fallhöhe, alfo 1,64 °/oo (1: 611) mittleres Ge- 

fälle. Folgende Tabelle enthält die näheren Angaben über die Gefälle und Ent- 
wiclungsverhältnifje: 

Iööten| 9 Fall | Lauf: | Mittleres | Quft- nn 
Flußitrede | lage | höhe | länge Gefälle Linie n 

I an m n km oo, „lex km 0/o 

' 1500 | 
QDuellbach Bee | | 

Pi mm ae I 625 111,8 2 530 191.102, 157 
= 875 

Z | Oberlauf A 
= Sunajeo 5 | lan a orıE | ak 89.| 16,7 | 14.4 
RN 660° 
2 Mittellauf(&zarny- nl Heu || | | 

= ma 2. 85.|.174 | 4,89 | 205 | 140 | 24,3 
S | 575 

‚ Unterlauf (Neumarkt — Ezorsztyn) 81 1.227: 357|280 205.107 
494 

Verbindungftrede (&zorsztyn — | | 

non. 85 1 27,81 3091| 3283| 100 178,0 
|| 408 

Oberlauf (Klodne — Kamjenica= 

& mimsunge 140 | 382 | 3,06 | 273:| 255 | 49,8 
© || 268 | 

2 Mittellauf, obere Strecde (Kam: | | 

S jenicamindung — Lofofinamünz= | 
a ee 20 | 332 120 | 80 178. abs 
© || 228 | 

3 | Mittellauf, untere Strecke (Lojo- | 
= fnamündung—Zglobice). . 34.1.3809: 1.00.0097... 25.7..319 

19 | 
‚Unterlauf (Zglobice — Nindung) | 22 | 38,9 |0,566 | 1770 | 30,3 | 28,4 

I le} 

Im Ganzen — 1328. 243, 0 5,47 183 1338 82,3 

Die Entwiclung ijt außergewöhnlich groß in der Verbindungjtrece, in 
welcher der Dunajee den Pjeninifchen Klippenzug zuerft von Nord nach Sid 

ducchbricht, dann an feinem Südrande oftwärts entlang fließt, hievauf mit 
icharfen Schleifen ihn nochmals in dem feiner Schönheit wegen berühmten Thale 
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zwifchen RothHlofter und Szezamwnica von Südmweft nach Nordoft durchbricht und 
jchließlich nordwärts zum Beskiden-Hauptfamme fließt. Auch in der Gebirgs- 
ftrecfe des Mittellaufs oberhalb der Lojofinamindung rührt die große Entwic- 
lung vornehmlich von den Schlangenwindungen des Flußthals her, im Oberlaufe 
der zweiten Hauptftvecfe die ziemlich große Entwicklung hauptjächlich von der 
mehrfachen Nichtungsänderung des Thales. Nur im Neumarkter Kefjelthale, 
jowie im Hügel- und Flachlande bejchreibt der Fluß wefentlich jtärfere Krim- 
mungen als fein jchlanf verlaufendes Thal. 

Sm Unterlaufe hat der Dunajec durch Fünftliche Begradigung eine nicht 
unbeträchtlich geringere Länge erhalten und foll noch weiter verkürzt werden, 
ebenjo auf den übrigen Theilen der zweiten Hauptitredte. yedoch ift diefe Ver- 
fürzung bei den Längenangaben der Tabelle jchon berückichtigt, da bis zum Pegel 
Golfowice oberhalb der Vopradmündung die in den Starten abgegriffenen Mape 
nach den Ergebniffen der Kilometrivung geändert worden find. Dieje Kilo- 
metriwung geht von der Mündung aus und ift in der Richtung des Thalwegs 
unter Ausjcheidung der abzubauenden Krümmmungen ausgeführt. Bis zur ge- 
nannten Begelitelle beträgt der Unterfchied gegen die jegige Flußlänge 9,4 km 
(117,7 ftatt 127,1 km). Bei dem Ausbau hofft man im Unterlaufe die äußeren 
Krimmungshalbmefjer auf 700, im Mittellaufe auf 600, im Oberlaufe auf 500 m 
bringen zu fünnen, was für die Flußachje Halbmefjern von etwa 470 bis 660 m 
entjprechen würde. Ginftweilen find folche von 3= bi 400 m noch häufig vor- 
handen, und nur im Unterlaufe haben die Krümmungen jeßt jchon flachere Geitalt. 

Während der Quellbach im engen Gebirgsthale einheitlichen Lauf beiibt, 
fangen furz vor feiner Bereinigung mit dem Koscjelisfvoer Schwarzen Dunajec 
im breiter werdenden Thale VBeräftelungen an, die fich in der ganzen exiten Haupt, 
jtrecfe häufig wiederholen, namentlich im Unterlaufe diefer Strecke, nachdem der 
Weiße Dunajec, die Bialfa und die Fleineren Vtebenbäche bedeutende Schotter- 
mafjen hinzugebracht haben. In der Verbindungftrede ift das Bett meift ein- 
heitlich gejtaltet und folgt den feharfen Krümmungen des Thales die mehrfach 
weniger als 200 m Halbmefjer aufweisen. m Oberlaufe der zweiten Haupt- 
itrecfe fommen zunächft nur jelten Spaltungen vor, bejonders in der Thaler- 

weiterung unterhalb Lacko; dagegen bildet der Fluß von Golfowice ab im 
N.-Sandecer Keffelthale zahlreiche Vtebenarme. m Mittellaufe "behält der 
Dunajee nach DVerlafjen diejes Kefjelthals die Neigung zur Ausbildung von 

Spaltungen noch bei bis zu den großen Thalfchleifen oberhalb der Lofofinamündung. 
Auch im Zakliezyner Kefjelthale Lafjen die zahlveichen, bei Hochwaffer von Seiten- 
fhömungen durchflofjenen Altbetten auf eine unftetige Lage des Flußlaufs fchließen. 
Sm Unterlaufe ift das Bett bei gewöhnlichen Wafjerftänden jegt meift einheitlich 
geftaltet, während bei größeren Anjchwellungen die Strömung häufig andere Wege 
einfchlägt, welche durch die ehemaligen, bei den natürlichen und fünftlichen Ver- 
legungen nicht hochwafjerfvei verlandeten Nebenarme vorgezeichnet find. 

2. Qnerjchnitt und Bejchaffenheit des Flufbetts. 

Su der erjten Hauptftrecke wechjelt die Uferhöhe, je nachdem das Bett ein- 
heitlich gejtaltet oder veräftelt it. Stellenweife drängt fich der Dunajec hart an


